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Schnee, nichts als Schnee
Leit vielen Jahren hat es, zumal so kurz vor dem ka¬

lendermüßigen Frühlingsanfang , nichts mehr so starken
Schneefall gegeben, wie ihn die letzten wage gebracht haben.
Besonders der Samstag zeichnete sich in dieser Hinsicht aus,
denn da fiel der Schnee ohne Unterbrechung gleich 2-1 Stun¬
den lang und es erhöhte sich die Schneedecke zusehends iir
ganz ungewöhnlichem Masse. Das führte im ganzen Lande
zu Verkehrserschwerungeil. So wird aus Müllsingen berichtet,
daß es dort meterhohe Verwehungen gab, die den Kraft¬
wagenverkehr außerordentlich erschwerten und streckenweise
unmöglich machten. Zwischen Münsingen und Feldstetten
wurde die Kraftpostlinie teilweise eingestellt. Tie Kraftpost-
liiiicn Urachs-Donnstetten und Urach—Gächingen—Gomadin-
gen- sind wegen starker Schneeverwehungen gleichfalls bis auf
weiteres eingestellt worden. Aus Heidenheim wird gemeldet,
daß die Postautos auf den verwehten Albstraßcn nur mit
großeil Schwierigkeiten verkehren konnten und daß es erheb¬
liche Verspätungen gab. Aehnliche Nachrichten liegen aus dem
Schwarzwaldgebiet, insbesondere aus Oberndorf und Schwen¬
ningen vor. Wie stark der Schneefall im Oberland gewesen
ist, zeigt eine Nachricht aus Waldsee. Autos blieben dort im
Schnee stecken und die Eisenbahnzüge trafen mit großer Ver¬
spätung ein. Ueberall im Lande mußten die Schneepflüge
wieder in Tätigkeit treten und für die Schneeschauflergab es
reichliche Beschäftigung, An den Straßenrändern türmt sich
der Schnee. Eine Freude an solch starkem Schncefall, der
auch am Sonntag in leichtem Maße wieder einsetzte, hatten
nur die Kinder und die Wintersportler . Voll letzteren wur¬
den die in die Hauptgebiete des Skisports ansgcführten Son-
derzügc stark benützt. Schlimm geht es jetzt den Vögeln und
dem Wilde, die mit dem Ausfinden der Nahrung schwer zu
tun haben und dringend menschliche Hilfe benötigen. Mit
dem starken Schneefall sind indessen, wie aus mehreren Ge¬
genden des Landes gemeldet wird, auch die Staren gekommen.
Möge ihnen der Frühling bald Nachfolgen!

Ununterbrochener Schneefall im Schwarzwald
und in der Rheinebene

Freiburg, 7. März. Seit gestern früh fällt im Schwarz¬
wald und in der Rheinebene ununterbrochen Schnee. Seit
einer ganzen Reihe von Jahren ist kein so ergiebiger und an¬
haltender Schncefall zu verzeichnen gewesen wie gegenwärtig.
Auf den Höhen des Schwarzwaldes, insbesondere dem Feld¬
berg, sind ca. Meter Neuschnee gefallen. Die Schneedecke
auf dem Fcldberg betrug heute morgen 2,70 Meter , in den
Tälern und in der Rheinebene liegen etwa 20 Zentimeter.
Die Temperatur liegt in der Ebene einige Grade unter dem
Nullpunkt. Ein großer Teil der Vc-rkehrsstraßen im
Schwarzwald ist nicht befahrbar ; zahlreiche Autolinien haben
ihren Betrieb bereits gestern einstellen müssen.

Strenge Külte in Berlin
Berlin, 7. März. Infolge des starken Frostes wurde am

Samstagvormittag das Holzpflaster der Potsdamer Brücke in
Berlin in großer Ausdehnung gesprengt und an mehreren
Stellen herausgetrennt . Der Straßenbelag war unter der
Holzdecke gerissen, sodaß sich das Pflaster plötzlich in die Höhe
hob. Der Autoverkehr in der Richtung Schöneberg mußte
über die benachbarte Viktoria-Brücke umgeleitet werden. Die
Verkehrsstörung dauerte mehrere Stunden.

Bi » 17 Grad Külte im Riesengebirge
Hirschberg, 7. März. Im Riesengebirge hält die strenge

Kälte an. Heute früh wurden bei klarem Sonnenschein im
Hochgebirge bis 17 Grad , in den Gebirgsorten und im Tale
8—10 Grad Kälte gemessen. Die Schneehöhe beträgt aus dem
Kamm I Meter und darüber.

Scharfer Frost in Ostpreußen
Königsberg, 7. März. In ganz Ostpreußen hat sich der

Frost erheblich verschärft. Das Thermometer zeigte heute früh
20 Grad unter Null und sank im südlichen Ostpreußen noch
weiter. Die Schneeverwehungen haben erneut eingesetzt, ma¬
chen die Straßen für Autos vielfach unpassierbar und rufen
Störungen im Eisenbahnverkehr hervor.

Große Ueberschmemmungen in Frankreich
Paris , 7. März. Gewaltige Ueberschwemmungen werden

aus allen Teilen Frankreichs gemeldet. Das Hochwasser der
Seine , Garonne und anderer Flüsse ist im steten Steigen be¬
griffen und weite Strecken des Landes stehen bereits unter
Wasser. Im Departement Manche werden ganze Distrikte
von der Bevölkerung geräumt . In Abbevillc hat die Somme
verschiedene Fabriken unter Wasser gesetzt und Hunderte von
Arbeitern brotlos gemacht. In Bordeaux stehen zahlreiclie
Straßen unter Wasser und der Straßenverkehr mußte größ¬
tenteils eingestellt werden. Die Bororte von Paris sind be¬
sonders bedroht und die Behörden lassen gewaltige Pumpen
aufstcllen, um die gefährdeten Häuser zu retten.

Das schlimmste Mürzwetter in England
feit 15 Jahren

London, 7. März. Das schlimmste Märzwetter, das Eng¬
land seit fünfzehn Jahren heimsuchte, hat in verschiedenen
Gegenden und besonders an der Küste große Verwüstungen
angerichtet und ausgedehnte Ueberschwemmungen verursacht.
Gewaltiger Seegang im Kanal zerstörte in den Badeorten
der Südküstc zahlreiche Strandanlagen und Gewände. Die
See stieg über die Schutzdämme, setzte Häuser unter Wasser
und richtete allenthalben großen Schaden an. Die Ortschaf¬
ten Liftlestone und Dymchurch sind völlig überschwemmt. An
vielen Orten hat das Meer große Sandmassen angespült, die
vom Sturm über Land geweht werden und Felder und Wie¬
sen zudecken. Ein fürchterlicher Schnecsturm hat in Dorkshire
den gesamten Eisenbahnverkehr lahmgelegt. Die Themse führt
Hochwasser und übersteigt bereits ihre Ufer.

Riesendrand im Londoner Hafen
11V« Londoner Feuerwehrleute an der Brandstelle

Aus dem ReichstagLondon,  7 . Mürz. Ein Riesenfeuer wütet seit de»
Samstagmorgenstundenim Londoner Hafen. Das mächtige
Lagerhaus der Firma Butler, das nur l <»o Meter von der
Towerbrücke über die Themse entfernt liegt, ist mit seinen
Gummi- und Teeborräten völlig vernichtet worden. Der an-
gerichtete Schaden wird auf zwei Millionen Reichsmark ge¬
schätzt. Nb» Angehörige der Londoner Feuerwehr sind un¬
entwegt damit beschäftigt, ein -weiteres Ausbreitcn des Bran¬
des zu verhüten, da infolge der stürmischen Witterung Gefahr
besteht, zumal sich der Brandherd in unmittelbarer Nähe der
dichtbebauten Londoner Cith befindet, daß sich der Brandherd
weiter ausdehnt.

Das Feuer dehnte sich mit rasender Geschwindigkeit über
den ganzen langgestreckten Gebäudekomplex aus. Ungeheure
Rauchwolken stiegen empor, die sich wie ein schwarzes Tuch
über die Themse legten und vom Winde zum Südufer getrie¬
ben wurden. Viele Straßen wurden in völlige Dunkelheit
gehüllt. Sobald der Brand bemerkt wurde, erging an sämt¬
liche Angestellten der Rnf, sich sofort in Sicherheit zu bringen.
Gleichzeitig wurden die gesamten Feuerwehren Londons alar¬
miert. Sie waren innerhalb weniger Minuten zur Stelle
und pflanzten sich auf den 2N Meter hohen, dem Butlcrge-
bkudc direkt benachbarten Nachbarhäusern aus. Desgleichen
suchten die Feuerwehrboote der Hafcnberwältung von der
Wasserfeste her der Katastrophe Herr zu werden. Die Mann¬
schaften mußten Gasmasken anlegen, um so in die Nähe des
Brandherdeszu gelangen. Im Augenblick der höchsten Gefahr
gelang es noch, hundert Pferde in Sicherheit zu bringen, die
sonst unzweifelhaft der Katastrophe zum Opfer gefallen wä¬
ren, wenn man sie in dem Stall gelaffen hätte. Um die Mit¬
tagsstunden schlugen die Flammen 30 bis 4«>Meter hoch über
den Dächern hervor. Die Rauchwolken waren meilenweit zu
sehen. Tausende von Menschen beobachteten die Rctungsar-
beiten von der Towcrbrücke aus, London hat seit Jahren kein
derartiges Feuer erlebt.

Berlin, 7. März. Im Reichstage wurde ani Samstag
der Haushalt des Reichstags in zweiter Lesung erledigt; das
Zusatzabkommen zum deutsch-französischen Handelsvertrag
wurde endgültig verabschiedet. Der Reichstag vertagte sich
dann bis zum Donnerstag.

Voimare wieder erkrankt
Paris , 7. März. Der Gesundheitszustand Poincares hat

sich in den letzten Tagen wieder wesentlich verschlechtert, nach¬
dem das Befinden Poincarss eine Zeitlang besser gewesen
war . Sein Arzt teilt allerdings mit, daß dieser Zustand auch
jetzt zu unmittelbaren Besorgnissen keinen Anlaß gebe.

..Reservearmee von 15 Millionen"
Der „Narkompros " (Volkskommissariat für Bolksaufktä-

rung und Bildung ) hat ein Zirkular erlassen, das allen mitt¬
leren und höheren Lehranstalten vorschreibt, eine bestimmte
Anzahl von Stunden in der Woche der „militärischen Aus¬
bildung der Jugend " zu widmen. Das Ziel dieser Maßnahme
ist, laut Zirkular , „die Schaffung einer Reservearmee von 15
Millionen ".

Das Zirkular sollte von den Lehranstalten geheim gehal¬
ten werden, ist aber durch Angestellte verraten worden und
soll auch dem Völkerbund in Genf zugegangen sein. Unter¬
zeichnet ist es von Bubnow , der früher Mitglied des „Revo¬
lutionären Kriegsrates " war und jetzt Vorsitzender des „Nar¬
kompros" ist.

Das ift eia Geschäft
Da Reich war von scher in Geldangelegenheiten groß¬

zügig. Leidet erfährt die Oesscntlichkcit von diesem kostspie¬
ligen^Seitensprüngen meist erst nach Jahren . Das gilt auck)
von folgendem Fall , den eine Berliner Wochenschrift austischt.
Bor einigen Jahren Pachtete die Firma „Translag "-Trans-
port - und Lagerhaus G. m . b. H. vom Reichssiskus das an
der Belle-Alliance-Straße 6 in Berlin liegende Gebäude der
Dragoncrkasernc. Diese Pachtung umschließt einen Flächen¬
inhalt von rund 25000 Quadratmeter . Die monatliche Pacht-
sminne beträgt 2500 RM . Der Pachtvertrag läuft in 30 Jah¬
ren ab. Der Quadratmeter wurde also vom Fiskus um den
Spottpreis von 55 Pfennigen jährlichen Pachtzinses verschleu¬
dert, während der Pacht bei anderen Grundstücken in dieser
Straße lüg—3«>ü RM . je Quadratmeter beträgt . Und das noch
l!<» Jahre lang . Die Gesellschaft verpachtet ohne nennens¬
werte Umbauten eine Reihe von Räumen weiter und erzielt
dadurch eine Einnahme von 10000 RM . im Monat . Ter
Jahresgewinn der Gesellschaft beträgt also rund eine Halde
Million RM . Das ist nur ein Beispiel, wie das Reick; sein
Vermögen verschleudert! Der arme Steuerzahler aber rackert
sich ab, damit das Reich ruhig weiterwurstelt.

Besuch-es Königs von Rattenm Baris
und Boumergues in Rom?

Paris , 7. März. Tie Verzögerung in der Veröffentlich¬
ung des neuen Flottenabkommens zwischen England , Frank¬
reich und Italien wird in maßgebenden Kreisen auf Hinder¬
nisse in Washington und Tokio zurnckgeführt. Bei der Mei¬
nungsverschiedenheit in Washington soll cs sich um die
Tonnageziffer von 23 000 Tonnen für Schlachtschiffe handeln,
die zwischen Frankreich und Italien als Höchstgrenze verein¬
bart wurde. Diese Höchstgrenze stehe im Widerspruch zu den
auf der Washingtoner Konferenz festgesetzten Bestimmungen.

In Tokio soll die Frage der Unterseeboottonnage ani
Widerspruch gestoßen sein. Japan haste sich bemüht, aus der
Londoner Konferenz eine Erhöhung der Tonnagezifscr durch¬
zudrücken. Tie von Frankreich geforderten 82 0lX> Tonnen
seien als sehr hoch befunden worden.

Von offiziöser französischer Seite wird zu diesen Gerüch¬
ten bemerkt, daß die späte Veröffentlichung des Abkommens
einzig und allein darauf zurückzuführen ist, das; in London
noch nicht alle Antworten von den Dominions eingetroffen
seien. Von einer allgemeinen Herabsetzung der Tchlachtschist-
tonnagegrcnze könne gar nicht die Rede sein. Das neue sta-
lienisch-sranzösisch-englische Abkommen enthalte keinerlei Acn-
dernngen der in London und Walshington getroffenen Ab¬
machungen. Nur Frankreich und Italien haben sich gegenseitig
verpflichtet, bei dem Bau von Schlachtschiffen nicht über die
23 000 Tonncn -Grenzc hinauszugehcn.

Es verlautet , daß das Abkommen etwa zwei Wochen nach
der Veröffentlichung in London unterzeichnet werden wird-
Voraussichtlich wird sich der französische Außenminister
Briand zu diesem Zweck persönlich nach London begeben.

Zwischen Frankreich und Italien wird zur feierlichen
Einweihung des Flottenabkommens und anläßlich der nenge-
sestigten Freundschastsbeziehungen ein gegenseitiger Flottcn-
besnch stattfinden. Hierfür sind die Kriegshäfen Toulon und
Spezia vorgesehen. Im Anschluß hieran ist ein Besuch des
italienischen Königs in Paris und des Präsidenten der Repu¬
blik in Rom geplant.

Gandhis Forderungen
London, 7. März. Der Sonderberichterstatter der „Times"

in Neu-Delhi hatte eine Unterredung mit Ghandi , in der der
indische Führer niit aller Deutlichkeit erklärte, daß er selbst
sich nicht für die vollkommene Unabhängigkeit Indiens ein¬
setze. Die gegenteilige Auffassung sei durch falsche Uebersctz-
ung aus dem indischen Programm der Nationalbewcgung
entstanden. Das als „völlige Unabhängigkeit" übersetzte indi¬
sche Wort bedeute nicht mehr als „disziplinierte Selbstherr¬
schaft von innen her". Die Zusammenarbeit mit England sei
damit keineswegs ausgeschlossen. Die Verbindung mit Eng¬
land müsse jedoch aus freiem Willen und zu gegenseitigem
Nutzen geschehen.

Ghandi fügte hinzu, seine kürzlichen Besprechungen mit
Lord Jrvin hätten ihn davon überzeugt, daß aus englischer
Seite aufrichtiger guter Wille zur Herstellung eines sollten
Verhältnisses herrschte. Er erklärte weiterhin seine Bereit¬
schaft, seihst an der kommenden Wiederaufnahme der Round-
Table-Konferenz teilzunehmen und stellte in Aussicht, daß er
zu diesem Zweck auch eventuell nach London kommen werde.
Die Besprechungen über die Wiederaufnahme der Konferenz
sind zurzeit im Gange. Man rechnet damit, daß sie schon im
Sommer in London beginnen wird und dann ini Herbst in
Indien znm Abschluß kommt oder umgekehrt, in welchem Fall
alledings die klimatischen Verhältnisse den Beginn im Som¬
mer in Indien unmöglich machen würden.

Puna, 7. Mörz. Die erste Gruppe politischer Gefangener, die
sich keinerG'woltftt schuldig gemacht haben und gemäß dem Ab¬
kommen zwischen Gandhi und dem Vizrkönig auf freien Fuß gesetzt
werden sollen, hat heute früh das GefängnisP -rowada verlassen.
Es handelt sich um 65 Frauen. Sofort nach ihrer Freilassung blieben
sie zwei Minuten lang vor dem Gefängnis schweigend stehen, um
dadurch Gandhi zu ehren. Sie entrollten dann die Fahne bes all-
indischen Kongreffes und entfernten sich in zwei von der Polizei zur
Verfügung gestellten Lastwagen. '



Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 9. März. Auch hier nichts als Schnee. Seit

vielen Jahren kann man sich nicht an solche Mengen erinnern
und dazu noch zu so vorgeschrittener Jahreszeit . Zur Freude
der Jugend zieht der Bierspänner -Schneeschlitten seine Bahn
durch die Straßen der Stadt . Wenn irgend einmal, so kommt
die Schijugcnd jetzt ans ihre Rechnung. Und inrmer noch
fällt Schnee . . . .

Neuenbürg, 9. März. Die am letzten Samstag abend im
Saale des Gasthofes zum „Bären " abgehaltene jährliche G e -
neralversammlung der Freiw . Feuerwehr  hatte
einen sehr guten Besuch auszuweisen. Nach einem durch dre
Feucrwehrkapelle schneidig gespielten Marsch eröfsncte Kom¬
mandant Stadtbaumeister Ietter  die Versammlung und
gedachte des im Laufe des vergangenen Jahres durch Tod
aus dem Korps ausgeschiedenen Kameraden Emil Koch, dessen
Andenken die Versamlung in üblicher Weise ehrte. Nach
Verlesung der Protokolle durch Schriftführer Hart mann,
gegen dieselbe Einwendungen nicht erhoben wurden, erstattete
der Kommandant den Geschäftsbericht. Nach demselben be¬
trägt die Korpsstärke 190 Mann . Die Beteiligung an den
Uebungen war eine sehr gute ; die Weckerlinie ist mit 9!,:!
Prozent , die Züge 1—4 mit 8l,2 Prozent und der Löschzug
Wilhelmshöhe mit 75 Prozent ausgerückt. Brandfälle in der
Stadt waren erfreulickierweise keine zu verzeichnen, sodaß die
Feuerwehr im abgelaufenen Jahr nicht ernstlich gerufen zu
werden brauchte, dagegen mußte die Weckerlinie zweimal nach
auswärts gerufen werden, einmal konnte sic sofort wieder
einrücken, das zweitcmal mußte sic in mehrstündiger Arbeit
ernstlich mit cingreifen. In einer Generalversammlung und
fünf Verwaltungsratssitzungen wurden die Korpsgesckstiftc
erledigt. Gerätevcrwalter Emil Hai st konnte im abgelaufe¬
nen Jahre für 25jährige Dienstzeit ausgezeichnet werden. Der
Kommandant erstattete weiter noch Bericht über den Bezirks¬
feuerwehrtag in Calmbach, auf dem Neuenbürg wieder wie
früher in den Bezirksausschuß berufen worden sei, und über
den Landesfeuerwehrtag in Heilbronn . Der nächste Bezirks¬
feuerwehrtag soll erst im Jahre 1962 in Schwann abgehalten
werden. Einwendungen gegen den Geschäftsbericht wurden
nicht erhoben. Nach dem von Kassier Hartmann  erstat¬
teten Kassenberichtbetrugen die Einnahmen 1280.69 M ., die
Ausgaben 1129.09 M ., ergibt somit einen Kasscnbestand von
151.60 M . und ein Mehr gegenüber dem Vorjahr von 23.42
Mark. Das Gesamtvermögen beträgt einschl. Aufwertung
und Sparguthaben 750.77 Mark. Dem Kassier wurde
unter Dank für seine Mühewaltung Entlastung
erteilt ; Aus einen vom Spielmannskorps cingegangenen An¬
trag beschloß die Versammlung, auf Kosten der Feucrwehr¬
kapelle eine Pauke anzufchnsfcn, die Eigentum der Feuerwehr
bleiben soll, jedoch dem Spielmannskorps jederzeit zur Ver¬
fügung steht. Der üblickie Ausflug am Himmclfahrtstag soll
Heuer wieder durchgeführt werden und zwar über Dennach—
Holzbachtal—Conweiler mit Rast und Einkehr in Conweiler.
Bei der innerhalb der Weckcrlinie vorgcnommenen Wahl
wurde der seitherige zweite stellvertretende Führer Maler¬
meister Hablizel zum ersten Stellvertreter und L-chreinermei-
ster Robert Fcrenbach jr . mit Stimmenmehrheit zum zweiten
Stellvertreter gewählt. Infolge säumigen Ausrückens mutzte
auch dieses Jahr wieder ein Mann aus dem Korps ausge¬
schlossen werden. Bürgermeister Knödel  dankte auch na¬
mens der Stadtverwaltung für die im abgclaufenen Jahr
geleistete Arbeit und zollte Anerkennung insbesondere der
Weckerlinie für die rasche Abfahrt in Brandfällen , und gab
dem Wunsche Ausdruck, auch im neuen Jahr wieder so zu
arbeiten, datz das Korps weiter wackpcn, blühen und gedeihen
möge. Kommandant Jett er  schloß sich diesem Wunsche an
und konnte die in Eintracht verlaufene Generalversammlung
beschließen. Die Feuerwchrkapellc unter Kapellmeister Otto
Wcndt ' s Leitung verschönte den Abend Lurch in die Pan¬
sen eingefclmltetc Musikvorträge.

(Wetterbericht .) lieber Skandinavien liegt Hoch¬
druck, während von Westen her ein ausgedehntes Tiefdruck¬
gebiet vorgcdrungen ist. Für Dienstag und Mittwoch ist im¬
mer noch vielfach bedecktes und zu weiteren Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 8, März. Am vergangenen Samstag hielt
der Turnverein feine diesjährige Hauptversammlung
ab. Die Tätigkeitsberichte des Vorstandes, Kassenwartes,

vle klllkdt aas äem

flomsn von 8»on Alleion.
IN. Fortsetzung.

„Lassen Sie sich durch den Revolver nicht weiter stören",
sagte ich kühl, „ich habe Ihnen einiges zu sagen, verhalten
Sic sich nur ganz ruhig ."

Gromow zuckte die Achseln. „Selbstverständlich", antwor¬
tete er. „ich bin ja unbewaffnet."

Ich senkte die Waffe. „Lasten Sic uns zur Sache kom¬
men", sagte ich. „Eine Ihrer Verbindungen har in diesen
-ragen einen größeren Betrag in falschen Taufenofrankschei¬
nen erhalten. Aber diese Gelder belohnten einen Dienst,
dessen Wesen die Erstattung einer Anzeige nicht angebracht
erscheinen ließ."

Gromow starrte mich haßerfüllt an. „Sie haben also die
ganze Geschichte eingefädclt", murmelte er verbittert . „Sie
stecken mit Barhfchko unter einer Decke."

„Ganz im Gegenteil", antwortete ich. „Barhschko ahnt
überhaupt nicht, datz ich ihm diesen Streich mit den falschen
Scheinen gespielt habe. Genau so wie Sie selbst bisher ge¬
glaubt haben, meint Barhschko noch jetzt, daß ich damals in
Rußland hingcrichtct wurde. Wir wollen uns jetzt also um
Barhschko nicht kümmern. Er kommt später an die Reihe.
Erst nehme ich Sie aufs Korn. — Von Ihrer eigenen. Tätig¬
keit aus Rußland her werden Sie sich wohl erinnern , daß
»ine anonhmc Anzeige außerordentlich wirkungsvoll sein
kann; wenn ich Sie bei der französischen Polizei auf diese
Art der Falscknnünzerei bezichtige, wird eine Untersuchung
Ihrer Geschäftszimmer hier in der Stadt eine Reihe sorgfäl¬
tig verborgener Beweise der Ihnen vorgeworfenen Wirksam¬
keit ans Tageslicht bringen. In Ihrer Villa in SHvres wird
man eine erstklassige Druckerei zur Herstellung falscher Tau¬
fen dfrankschcinc finden."

Gromow starrte mich mit einer Misck-ung von Furcht
und rasender Wut an. Ich mußte an ein gejagtes Raubwild
Lenken, das sich zur Gegenwehr stellt. Plötzlich bewegte er
seine Hand auf dem wisch nach dem Fernsprecher, um den
-Hörer abzunehmcn, aber ein Blick auf meinen INevolver ließ
ihn die Hand eiligst zurückziehen.

Ich ahnte seine Absicht: „Sic wollen die Polizei anrufen
und mir zuvorkommen, indem Sic behaupten, daß Sie selbst
einen! schändlichen Anschlag ausgesetzt seien", sagte ich spöt¬
tisch. „Aber Sie können sich jegliche Mühe sparen. Ms ich

Spielwartcs und der Turnwarte wurden gutgeheißen und die
Feststellung gemacht, daß das vergangene Geschäftsjahr sehr
arbeitsreich und als voller Erfolg gebucht werden kann. Ikur
einige Punkte seien herausgegriffen, wie Landesturnen in
Mannheim , Schlußturnen und Weihnachtsfeier. Der Spiel¬
bericht ließ keinen Wunsch offen, doch mußte man feststellen,
daß einerseits die Punkte ziemlich hoch hängen und anderer¬
seits sich Mängel bemerkbar machten von seiten der Spieler,
Schiedsrichter und Gauspielausschuß auf Kosten der hiesigen
Spielabteilung . Die Neuwahlen brachten keine wesentlichen
Aenderungen, da, wie aus der Mitte der Versammlung aus-
gcführt wurde, die Verwaltung augenblicklichnicht erneue-
rungsbcdürftig sei und die Geschäfte im vergangenen Jahr
zur vollen Zufriedenheit ausgeführt habe. Der zu besetzende
Posten des Pressewarts wurde Karl Heinz  übertragen . Die
Stelle des Vereinst »ieners übernimmt Erwin Fa Ufer.  Die
Verwaltung ließ es sich nicht nehmen, ihrem Turnwart
August Weil  anläßlich seiner zehnjährigen Tätigkeit als
Turnwart mit einem kleinen Geschenk, in Form eines Blu¬
menkorbes und Geldgeschenk, für die treue Pflichterfüllung zu
danken mit dem Wunsche, auch fernerhin in der Verwaltung
seine Kraft zur Verfügung zu stellen. Der Punkt Satzungs¬
änderungen brachte längere Debatten. Es kam nur ein Para¬
graph in Frage . Der Umbau des Spielplatzes beanspruchte
ziemlich Gelder. Die Beschaffung derselben bereitete der Ver¬
waltung viel Schwierigkeit. U. a. ist sic an die Deutsche Tur¬
nerschaft herangetreten, betr. Gewährung eines Darlehens
aus der Götzstiftung. Mk. 1000.- wurden genehmigt, aber
nur unter der Voraussetzung, daß der Auflösungsparagraph
abgeändert wird. Der vielseitige Wunsch wäre, pünktlich und
vollzählig die anberaumten Turnstunden zu besuchen. Wie
aus der Besprechung des letzten Punktes zu entnehmen war,
wird der Turnplatz im laufenden Jahre vollends fertigge¬
stellt, wie Anpflanzung von Bäumen, ganze Umzäunung, was
dank hochherziger Spender ermöglicht wird. Gegen Mitter¬
nacht schloß die harmonisch verkniffene Versammlung mit
einem Turnerlied . o-

Birkenfeld, 9. März . Anläßlich des 80. Geburtstages von
Karl Bester,  Kaufmann , brachte der Sängerbund dem Mit¬
begründer und Ehrenmitglied ein Ständchen. Ihm , unserem
treuen Alten, der sich heute noch einer sehr großen geistigen
Frische erfreuen darf, wünschten wir weiterhin einen frohen
Lebensabend.

Pfinzweiler, 6. März. Der Gesangverein „Eintracht"
konnte in seiner Jahresversammlung auf ein arbeits - und
erfolgreiches Jahr zurückblicken. Nach einem llcberblick über
das Vercinsleben im verflossenen Jahr , den Vorstand Karl
Kling  gab , wurde das Protokoll , in welchem auch der ver¬
storbenen Mitglieder im vergangenen Jahr gedacht wurde, so¬
wie der Kassenberichtmit Beifall aufgenommen. In der all¬
gemeinen Aussprache wurde Las Preissingen im kommenden
Jahr lebhaft debattiert . Bei der Neuwahl wurde die bisherige
Vorstandschaft einstimmig wiedcrgcwählt.

Die kirchliche« Wahle « im Oberamtsbezirk
Neuenbürg, 8. März. (Kirchliche  Wahlen .) In der

heutigen Wahl zum Landeskirchentag und in den Kirchcn-
gcmeinderat haben von 1472 Wahlberechtigten 560, das ist
67 Prozent , ihr Wahlrecht ausgeübt . Unser seitheriger Ver¬
treter im Landeskirchentag, Apotheker Bozenhardt,  be¬
kam 356 Stimmen , Bezirksnotar Dopffel  in Birkenfcld
206 Stimmen . Der alte Kirchengemeinderat wurde in seiner
Gesamtheit wiedergewählt.

Birkenfeld, 9. März . Anläßlich der gestrigen Kirchenge-
meindcratswahl erhielten Stimen : Karl Kusterer 721, Eugen
Müller 6-13, Wilhelm Häußer 589, Hugo Arnold 569, Hein¬
rich Bacher 552, Karl Fix, Schuhmacher 515, Ernst Stahl 495,
Karl Stumpp 137, Robert Eisele 398, Fritz Hüll 373, Ober¬
lehrer Martin 367, Oberlehrer Glauner 308, Karl Fix, Metz¬
ger 268, Oberlandjäger Braun 265, Notar Dopffel 205, Haupt¬
lehrer Lang 193. Somit sind die neun Erstangeführten ge¬
wählt.

Die Kirchcngemeinderätc Friedrich Oelschläger, alt Lö¬
wenwirt , und Karl Wilhelm Roth ließen sich vorgeschrittenen
Alters wegen nicht mehr zur Wahl aufstcllen. Beide Männer
haben sich durch ihre Tätigkeit in vielen Jahren außerordent¬
lich verdient gemacht.

Zur Landeskirchenwahl wurden abgegeben für Gruppe I,
Bczirksnotar Dopffel. Birkenfcld 363, für Gruppe II, Apo¬
theker Bozenhardt , Neuenbürg 111 Stimmen.

von Ihrer Angestellten bei Ihnen angemeldet wurde und
wartete erlaubte ich mir den Fernsprecher ins Vorzimmer
unNuschalten. Die Polizei wird in diese Sache erst cingeweiht
werden, wenn Sie aus dem Wege geschafft sind."

Gromow erhob sich zu halber Höhe, aber eine kleine
Handbewegung mit dem Revolver hielt ihn zurück.

„Als ich Ihnen meinen Namen nannte , mußten Sie doch
sofort wissen, daß mit meinem Besuch hier heute abend alles
vorbei sein würde. Nur einer von uns ", sagte ich, „verläßt
diesen Raum hier lebend, Iwan Gromow. Jetzt wollen wir
miteinander äbrechnen. Sie konnten doch Wohl nicht glauben,
daß es mir genügen würde, Sie als Falschmünzer verurteilt
zu sehen. Ihr Verbrechen ist einem Mord gleichzuachten. Und
ein Mörder wird mit dem Tode bestraft."

„Sie vergessen", warf Gromow ein, „daß Sie selbst als
Mörder bestraft werden, wenn Sie mich umbringen ."

„Gar nichts vergesse ich. Jede Einzelheit ist auf das ge¬
naueste durchdacht."

Gromow machte eine ungeduldige Geste. „Warum sagen
Sic mir denn das alles noch."

Im selben Augenblick nahm ich mit der linken Hand
einen großen schwarzen, künstlichen Bart aus der Tasche und
befestigte ihn an meinem Kinn.

„Sehen Sie mich gut an", sagte ich gebieterisch.
„Narrenstreich!" murmelte Gromow verbittert , aber so¬

fort verstummte er und sah mich sprachlos an.
„Sehen Sie mich doch etwas genauer an", wiederholte

ich, „nicht wahr, es stimmt alles ganz genau. Dunkler, ge¬
streifter Anzug, Lackschuhe, violette Strümpfe , Diamantnadel
im Selbstbinder, ungefähr gleiche Größe, dunkles Haar und
jetzt der dunkle Bart . In dieser Verkleidung kann ich unter
den Menschen als der Bankier Iwan Gromow umgehen. So
trat ich auch auf, als ich die Falschmünzerei in Ihrer Billa
in Shvres cinrichten ließ. Alles ging in Ihrem Namen, und
als Ihr Doppelgänger habe ich auch die falschen Scheine an
den verschiedenen Stellen Ihres Kontores untergebracht."

„Wo liegen diese Scheine?" fragte Gromow lauernd.
„An verschiedenen Stellen ", antwortete ich gelaffen. „Un¬

ter anderem liegt ein kleines Päckchen in der offenen Schub¬
lade linker Hand in Ihrem Schreibtisch." Gromow fluchte
und riß die Schublade heftig auf. Im nächsten Augenblick
hatte er ein Päckchen TausendfranMuine in den Händen.
Sein Gesicht war schneeweiß und die Hand zitterte ihm ge¬
waltig.

„Heute abend wird Ihr Doppelgänger das letzte Mal
auftretcn ", führ ich fort , „wenn die Tat vollbracht sein wird."

Gromow fuhr zusammen und starrte mich angstentsetzt an.
„Wenn cs nachher vorüber ist", sagte ich, „wird niemand

etwas gemerkt haben. Dicke Vorhänge an den Fenstern und
so ein weicher Teppich dämpfen den Laut des Schusses, der

Calmbach, 8. März. Bei der heutigen Wahl zum Landes-
kirchentag wurden für Gruppe I 171, für Gruppe II 169 Stim¬
men abgegeben. In den Kirchengemeinderat wurden folgende
Herren gewählt : Friedrich Koppler, Sägewerksbesitzer (328
Stimmen ), Fritz Kuppler, Sägewerksbesitzer (316 Stimmen ),
Gottlob Proß , Meister (296 Stimmen ), Wilhelm Neu¬
mann, Bäckermeister (282 St .), Karl Proß , Meister (273 St .),
Reinhold Hörnle , Bürgermeister (271 St .), Karl Barth , Platz¬
meister (266 St .), Karl Hartmänn , Meister (251 St .). Die
Wahl stellt dem alten Kirchengemcinderat ein ehrenvolles
Zeugnis aus, sind doch alle sieben mit hoher Stimmenzahl
wiedergewählt worden. An Stelle des, wegen hohen Alters
sich nicht mehr zur Wahl stellenden, Altschultheißen Häberlen
vmrdc Karl Hartmann , Meister, neu hinzugewählt.

Conweiler, 9. März. Am gestrigen Sonntag fanden in
unserer Gemeinde die Kirchengemeinderatswahlen statt. Mit-
verbundcn war die Wahl der Vertreter zum Landeskirchen-
tag. Von 614 Wahlberechtigten Haben für die Kirchenge¬
meinderatswahlen 273 und für den Landeskirchentag 260 ab¬
gestimmt. Gewählt wurden in den Kirchengemeinderat Bür¬
germeister Langenstein mit 268 Stimmen , Wilh. Bischer, Fässer
mit 210 St ., Johann Rapp , Amtsdiener mit 201 St ., Christ.
Grimm , Vorarbeiter mit 218 St ., Christ. Duß , Fässer mit
190 St ., Wilh. Jäck, Schreiner mit 184 St . und Karl Duß,
Manrcr mit 177 Stimmen . Für den Landeskirchentag wurden
abgegeben: Gruppe I, Bezirksnotar P . Dopffel, Birkenfeld
171 Stimmen ; Gruppe II, Apotheker Äozenhardt , Neuenbürg
84 Stimen . Durch die schlechten Witterungs -Verhältnisse wurde
die Wahl ziemlich stark beeinflußt.

Apotheker Bozeuhardt i« den Landeskirchentag
wiedergewählt.

Nach kurz vor Redaktionsschluß eingegangener Mit¬
teilung ist der bisherige Abgeordnete zum Landeskirche«,
tag , Apotheker Bozeuhardt.  mit 70 Stimmen Mehr¬
heit wieder gewählt.

Gruppe I, (Bez.-Notar Dopffel) erhielt 2912 Stim¬
men, Gruppe II (Apotheker Bozenhardt ) 2982. Nähere
Aufstellung folgt in der Dienstag -Ausgabe.

*

Des Lebens nicht sicher . . . .
Aus Tübingen wird uns berichtet: Vor der Großen

Strafkammer stand kürzlich ein Berufungsfall zur Verhand¬
lung , dessen Straftat mit „räuberischer Erpressung u. a." be¬
zeichnet war und demzufolge eine große Anzahl von Leuten
in den Zuhörerraum lockte. Die Anklagebank besetzten der
1908 in Moosbronn , OA. Neuenbürg (an der badischen
Grenze gelegen), geborene und dort wohnhafte verheiratete
Gastwirt Friedrich Kuban und der Militär - und Kriegsinva-
lide, im Thüringischen geborene, frühere preuß . Oberjäger
August Metzger in Moosbrvnn , ein Freund der Familie
Kubou. Sie sind zusammen mit noch einem Moosbronner
namens Harlfinger vom Schöffengericht Neuenbürg zu je
8 Monaten , Harlfinger zu 1 Monaten Gefängnis verurteilt
worden. H. nahm seine Strafe au, Kubou und Metzger er¬
strebten im Wege der Berufung Strafmilderung . Ihre Ver¬
urteilung erfolgte wegen räuberischer Erpressung, ^Körper¬
verletzung, Freiheitsberaubung und stützt sich auf folgenden
Tatbestand: Kubou und seine Mutter Verkauften im April
1930 das Gasthaus zur „Linde" in Moosbroun an die Land¬
wirts -Witwe Marie Huber in Bernbach. Die sofortige An¬
zahlung belief sich auf 1000 MN ., weitere 1000 RM . sollten
am 1. Juli des vorigen Jahres bezahlt werden. Erst mit
der zweiten Rate sollte die Auflassung erfolgen, lluter der
neuen Besitzerin, so glaubten die Kubons, sei das Autvesen
sehr rasch heruntergekommen, es sei niemand mehr in das
Gasthaus hinein. Dies merkte sehr bald auch die Huber, die
auf die Auflassung verzichtete und darauf bedacht war, daß
der Kauf rückgängig gemacht und ihr ihre Anzahlung zurück¬
gezahlt würde. Dem Anwesen drohte Zwangsversteigerung,
eine alte Dame, die das aus Besorgnis um ihr Verbleiben im
Hauke als Mieterin verhindern wollte, gab der Frau Huber
einen Grundschuldbrief zur Hypothckentilgung, zunächst ohne
Rückansprüchc als die, in dem Hause wohnen bleiben zu kön¬
nen. Um auf die Grundschuldurkunde Geld zu bekommen und
die angcordnete Zwangsversteigerung aufzuheben, suchte die
Frau H. ^einen Geldgeber. Den Grundschuldbrief wollten

vollständig im Straßeulärm erstickt. Wenn dann alles vorüber
ist, bleibt mir zwar noch ein starkes Stück Arbeit . Ich mutz
sämtliche Papiere aus Ihrem Geldschrank herausnehmen , das
Buchstabenschloßkenne ich bereits, und daun sollen Sie ein
würdiges Begräbnis erhalten, Iwan Gromow. Ich verspreche
Ihnen . Ihre Leiche iu einen gepanzerten und sorgfältig ver¬
schlossenen sarg zu bringen. Wenn das erledigt ist, rufe ich
das Geschäft au, bei dem der neue Geldschrauk bestellt ist, in
Ihrem Namen natürlich, und wo man heute abend nach Ge¬
schäftsschluß Leute zurückhält, weil in Gromows Bankgeschäft
am Boulevard Haußmann eia neuer Geldschrauk ausgestellt
werden soll.

Zehn Minuten darauf kourmt ein Lastwagen mit dem
neuen Geldschrauk und etwas später fährt er mit dem alten,
der nicht mehr gebraucht werden soll, wieder weg. Ich gehe
ja ständig in Ihrer Maske um und werde den Schrankwechsel
selbst überwachen. Der Portier wird mir dabei ergebenst Bei¬
stand leisten. Er kann dann später bezeugen, wann der Ban¬
kier Iwan Gromow das letzte Mal gesehen wurde, nämlich
zu der Zeit, wo ich heute abcud diese Räume verlassen werde.

Dann lege ich die Maske ab und nehme meine alte Ge¬
stalt wieder an, das geschieht in einer kleinen möblierten
Wohnung, in der ich unbemerkt kommen und gehen kann.
Morgen reise ich ins Ausland . Man glaubt mich bereits
unterwegs , niemand kennt mich in dieser Stadt ; niemand
wird mich vermissen.

Heute nacht wird Ihr alter Geldschrauk seinen Platz mehr¬
fach wechseln, bis er endlich an seinem Bestinrmnngsort an¬
langt , nämlich im Grnndschlamm der Seine.

Spät abend heute wird Vera einen mit Ihrem Namen
Unterzeichneten Drahtbescheid erhalten , daß Sie plötzlich in
einer wichtigen Geschäftsangelegenheit nach London gereist
seien. Morgen abend wird die Polizei von unbekannter Hand
eine Anzeige erhalten , die Sic der Falschmünzerei beschul¬
digt. Auf diese Art wird man nicht Iwan Gromows Mör¬
der nachspüreu, sondern die Polizei aller Länder wird naü,
dem Falschmünzer Iwan Gromow selbst suchen, von dem
man glaubt, daß er am Leben ist und sich auf der Flucht be¬
findet. Man wird also nicht meinen Steckbrief, sondern
Ihren in alle Welt drahten. Das ist also der Plan . Sie
Wundern sich darüber , daß ich das alles vor Ihnen aufdccke?
Aber ich laufe sa keinerlei Gefahr dabei, und warum sollte
ich mir nicht die Genugtuung gönnen, während der kurzen
Minuten , die Sie noch leben, Ihre Todesangst zu genießen.
Das dürfte doch nur eine kleine Vergeltung für meine langen
Nächte in der Zelle der Tscheka sein, wenn ich wach lag und
in der Erwartung , daß der Posten seinen Gewehrkolben
gegen die Tür stoßen und mich zur Hinrichtung Hinausrufenwürde."

(Fortsetzung folgt .)



,ber auch Kuboii uiü> sein Freund , um Gew darauf abheben
m können, zum Zweck der Frau Huber die Anzahlung wieder
"rückerstatten zu könneu Am 27. Oktober v. Fs . kauerten

ne der Frau Huber auf, als sie sich auf dem Rad nach Vern¬
ich zum Skotar begab. Die drei Angeklagten fuhren ihr
im Auto nach, sie kamen an ihr vorbei, kehrten um, umstellten
s,e rissen sie vom Rad herunter und schleppten sie in das
Mto mit Gewaltanwendung hinein. Sie drohten ihr mit
Salszudrücken, Halsabschneiden und ähnlichen Dingen zur
Herausgabe des Grundschuldbriefs, hielten sie am Halse fest,
sodaß sic im Wagen nicht mehr hochkommen konnte und fuh¬
ren sie in dieser Lage in die „Linde" nach Moosbronn zurück.
Wie eine regelrechte Arrestantin wurde sie bedrängt, auf bei¬
zen Seiten von zwei der Angeklagten geführt, von hinten-
her mit den Füßen getreten, in die „Linde" gebracht und
in einen Raum cingespcrrt, um mürbe gemacht zu werden.

Grundschuldbrief - das stellte sich heraus — lag bei
eüum Kaufmann Raab in Karlsruhe als Treuhänder . Die
sirau Huber wurde nun unter Fluchen, Drohen und Belei¬
digungen in dieser Situation veranlaßt , eine Erklärung zu
unterschreiben, daß sie damit einverstanden sei, daß der
Grundschuldbricf an Kubon ausgehändigt werde. Dagegen
sträubte sie sich mit all ihr noch verbliebenen Gewalt nno
vielleicht wäre noch Schlimmeres aus dem Vorgang gewor-

' dmi, wenn nicht auf die Hilferufe der Frau einige Männer
herbcigckommen wären, welche die Frau aus ihrer Lage be¬
freiten. Die Angreifer , die ihr mit Halsabschneiden drohten,
mögen also recht übel mit der Frau umgegangen sein. Frau
Huber war einige Wochen lang an den Folgen der Mißhand¬
lungen erkrankt und hate am ganzen Körper blaue Male,
Beulen und Schmerzen. Tie Strafkammer kam nach ausgie¬
biger.Beweiserhebung in tatsächlicher Beziehung zu denselben
sseststelluibgen wie das Schöffengericht Neuenbürg , nur hatte
sie bezüglich der Frage nach räuberischen Erpressungen einige
rechtliche Bedenken. Es war beiden Angeklagten nicht wider¬
legbar, daß sie glaubten , Anspruch auf Herausgabe des
Grundschuldbricfcs zu haben. Anstelle räuberischer Erpres¬
sung trat daun „versuchte Nötigung ", auch hinterlistiger
Nebcrfall konnte nicht bewiesen werden. Unter Zubilligung
mildernder Umstände, die u. a. auch in der psychischen Be¬
schaffenheit beider Angeklagter, die nervös und sehr reizbar
erscheinen, zu suchen sind, wurde das Urteil von se 8 auf

Monate Gefängnis bei beiden ermäßigt.

7 Württemberg.
Freudenstadt, 6 März. (Was das Schneebahnen kostet.) Die

Stadtqemetnde Freudenstadt mußte Heuer für das Schneebahnen dis
setz«18000 Mark ausgeben. Dazu wird aber voraussichtlich noch ein
schöner Betrag kommen, bis der Winter vollends seinen Abschied ge¬
nommen hat.

Vaihingena. E.« 7. März. (Sonderbare Begegnung.) Soßen
da Donnersiag abend in einer hiesigen Wirtschast, in der sie über¬
nachteten, zwei Wanderburschen, alle Knaben, im Aller von 71 bezw.
7S Jahren, beim Schoppen zusammen, und unterhielten sich über Dies
»nd Jenes. Im Laufe der Unterhaltung erzählte der eine, daß er von
BWngena. E. stamme. Aber auch der andere war von BWngen.
Aus die Frage des einen, wie heißt Du denn, antwortete der andere
mil Gottlteb Baumeister. Darauf der andere, ja, da bist Du ja mein
Bruder, ich bin der Fritz Baumeister. Darob große Wiedersehens-
freude, die beiden Brüder fielen sich um den Hals und weinten Freuden»tränen. Beide tippeln nun, wie der Euzboie berichtet, schon seit
AI Jahren im württemberger Land herum, haben das Land in dieser
langen Zeit keinen Augenblick verlassen, zwischenhindurch auch längere
Zeit Gelegenheitsarbeit gehabt, kamen wiederholt durch Vaihingen,
und. wie sich herausstellte sogar zu gleicher Zelt, aber immer in ent-
gegengesetzter Richtung, ohne daß sie sich in diesen 20 Jahren einmal
begegnet wären oder etwas voneinander gehört hätten. Vielleicht find
ste aber sogar wiederholt aneinander vorbcigelausen, ohne sich zu kennen.
Heute gehen sie nun wieder ihre Wege, und zwar jeder nach einer
anderen Richtung und wer weiß, ob sich die Wege der beiden alten
Brüder jemals wieder kreuzen.

Neckarsulm, 7. März. (Die allzu scharfe Polizei.) Anläßlich der
gestrigen natlonalsozialisbschenVersammlung hatte Bürgermeister
Häutzler ein Versammlung«-- und Umzugsverbot unter freiem Htm-
mil erlassen. Die Art aber, wie die anwesende Schupo Freitag abend
ihrer Pflicht, unsere Straßen von Ansammlungen sreizuhalten erfüllte,
war, so schreibt ein Augenzeuge der Unterländer Volkszeitung, sehr
vom Uebek. Das Säubern geschah anfänglich so scharf, daß es ans
Rigorose grenzte. Die Bevölkerung im Stadttnnern wurde rasch un¬
ruhig und war über solche Methode teilweise recht ungehalten. N ckar-
lulm ist nicht identisch mit Berlin-Ost. Das Hülbronner Neckar-Echo
schreibt zu den Vorfällen: Der kleine Belagerungszustand von hier
am Freilag abend gab der hiesigen Bevölkerung und der Stadt ein
zweifelhaftes Gepräge. Kurz nach8 Uhr trafen zwei Lastautos mit
80 Mann Schupo mit Karabiner und Gummiknüppelnhier ein. Die
Sozialdemokratische Parvi hatte öffentlich für Wegbleiben geworben,

s Trotzdem waren um 8 Uhr schon einige hundert Personen um dasHolet„Löwen". Die Schupo kam. Etn Halt und Trompetenfignal,
die kurze Aufforderung, den Platz sofort zu räumen und tm gleichen
Augenblick sausten die Gummiknüppel gegen alles, ob Männer Frauen,
Mädchen, Kinder. Um 9 Uhr kamen, wie jeden Tag, ca. 60 Personen
von der langen Tagesarbelt mit dem dem Zug hier an. Sle hatten
natürlich keine Ahnung, was in N-ckarsulm vorging. Im Sturm¬
schritt ging ihnen die Schupo entgegen und ließ wieder ihre
Gummiknüppel auf die Ahnungslosen niedcrsahren. Darunter waren
Kkiegsbrschädigie. Frauen und Mädchen.

Stuttgart, 7. März. (75 Jahre alt.) Oberpräzeptora. D. Julius
Bazlen feiert heute seinen 75. Geburtstag. Er wurde geboren am
7.März 1856 in Ludwigsburg und hat 43 Jahre lana, bis zu ieiner
Zurruhesetzung, als Präzeptor und Oberprüzeptor am Realgymnasiumgewirkt.

Bad Mergentheim, 7. März. (Taaung des Schwäbischen Sänger-
dbndesy Am 2. und 3. Mai werden Vertreter derG.sangvereine aus
Men Bezirken des Landes in Mergentheim weilen, um an der hier
Misinvenden Iahrestagung des Schwäbischen Sängerbundes teil-
-unehmen. Man rechnet mit dem Besuch von mindestens 600 Ver¬tretern.

, Friedrichshafen, 7. März. (Der Schnee als Verräter) Donners-
>»g vormittag ist eine dem Lanvwirt Karl Waggershouserin Unter-
wdrach gehörige mit 50 Zentner Stroh aefülite Feldscheune abgebrannt,
vn Täter, der aus Wanderschaft besindliche, ledige 50 Jahre alte
<agwhner Jakob Rogg aus St. Gallen konnte festgenommen werden.
A derselben Zeit nämlich, als das Feuer auflohte, marschierte eine
Mellung der Polizeibereitfchast Friedrichshofen in der Nähe auf dem
Mg zum Schießplatz vorüber. Sofort eilte sie dem brennenden Stadelzu, ohne natürlich etwas retten zu können. Dagegen bemerkte sie im
vchnee eine zum nahen Wald führende frische Fußspur. Zwei Beamte

ihr im Eilschritt und nach einigem Suchen gelang es ihnen
Täter sestzunehmen. Rogg, der in der Scheuer übernachtet hatte,

°mauplet, ein kleines Feuer gemacht zu haben, um seine Füße zu
«armen, und bestreitet die absichtliche Brandstiftung. Der Inhalt der
Scheune ist mit 500 Mark versichert.

Sozialdemokratische Landtagsanfrage
Stuttgart , 7. März . Die Abg. Winker und Oster haben

ivn- folgende Kleine Anfrage eingebracht: Das Ar-oeusanrt Pforzheim kommandiert seit einiger Zeit arbeits-
Frauen und Mädchen von Knittlingen zur Arbeit ins

onwerk Mühlacker. Die Frauen , die zum Teil noch kleine
nder haben, die sie stillen muffen, müssen morgens um

/ " r Bahn gehen und kommen abends 8 Uhr zurück? haben den Tag über schwere Lasten zu tragen . Während
Vert sitzen die Männer daheim ohne Arbeit, habet! die

^ M versorgen und den Haushalt zu versehen. Anßer-
„üsvEgeii Hunderte von jungen Leuten unter 21 Jahren>oer Lckraße, die ausgesteuert sind und wegen ihrer Jugend

keine Krisenunterstützung beziehen können. Diese Arbeits¬
kräfte werden, wenn sie im Tonwerk Mühlacker um Arbeit
nachschett, mit höhnischen Bemerkungen abgewiesen, weil nur
Frauen und Mädchen eingestellt werden sollen. Außerdem
weigert sich das Arbeitsamt Pforzheim , die wöchentliche Un¬
terstützung in den einzelnen Gemeinden auszuzahlen. Me
Arbeitslosen der weiten Umgebung müssen nach Knittlingen,
haben Kosten für Fahrt und werden zu Ausgaben veranlaßt,
die sonst nicht entstehen würden. Wir fragen das Staats¬
ministerium, ob es bereit ist, mit allem Nachdruck dahin zu
Wirken, daß diese Mißstände alsbald beseitigt werden.

Angriffe gegen den Oberbürgermeister
Reutlingen , 7. März . Oberbürgermeister Dr . Haller

brachte in der letzten Gemeinderatssitzung in eigener Sache
vor, Laß ihm Stadtrat Rücker einen Brief geschrieben habe,
der sehr schwerwiegende Vorwürfe gegen ihn enthalte. Dieser
Brief habe folgenden Wortlaut : Als dienstältester Gemeinde¬
rat der auf dem Rathaus vertretenen bürgerlichen Parteien
und als der mit der höchsteil Stimmenzahl Gewählte von
allen Gemeinderäten , rate ich Ihne », Ihre ganze Kraft dem
Ihnen anvertrautcn Amt zu widmen und Ihre Nebenbeschäf¬
tigungen , wie Schriftstellerci und Weiterstudinm, mit der Sie
wohl Geld verdienen, aber noch mehr dafür ausgeben, zu
unterlassen, da nach meiner und anderer Beobachtung Ihre
Amtsführung darunter leidet. In bester Absicht (gez.)
K. Rücker, Baumeister. Oberbürgermeister Dr . Haller fügte
dem bei, daß Rücker ihm hiermit den Borwnrf der amtlichen
Pflichtverletzung mache, den er nicht auf sich sitzen lassen
könne. Wenn er in seinen Freistunden an Samstag -Nach¬
mittagen und an Sonntagen fremdsprachlicheUebersctzungen
vornehme, uin in der Uebung und mit fachlicksen Dingen und
Ausdrücken auf dem Laufenden zu bleiben, so gehe dies nie¬
mand etwas an. Er habe Röcker schriftlich eine Antwort er¬
teilt und dabei sestgestellt, daß er sich niemals mit schriftstel¬
lerischen Arbeiten beschäftigt habe. In einem zweiten Brief
habe Stadtrat Rücker geschrieben, er mache einen Unterschied
zwischen dem Gemeinderat von Langenau und dem der Stadt
Reutlingen , erhebe den Vorwurf , daß der Borsitzende nicht
genügend vorbereitet für alle Sitzungsgegenstände sei, und
betone, daß man in Reutlingen vom Oberbürgermeister mit
einem solchen Gehalt eine ganze Kraft verlange. Oberbürger¬
meister Dr . Haller fügte dieser Verlesung bei, daß er nicht
daran denke, derartige schwere Vorwürfe htnzunehmen.
Stadtrat Röcker beschränkte sich in seiner Antwort daraus, daß
ihn der Vorsitzende ja verklagen könne. Stabtrat Roth
führte dazu aus , daß er sich nicht darein mische, was der
Vorsitzende in dieser Sackn tun wolle. Aber er müsse sich
Röcker.gegenüber dagegen verwahren, daß der Brief den An¬
schein erwecken könne, als ob Röcker als Vertreter des bürger-
liclien Gemeinderats gehandelt habe. Am Schluß der öffent¬
lichen Sitzung kam dann Stadtrat Schradin noch einmal aufden Briefwechsel zurück, um sestznstellcn, daß nur der Fern¬
stehende an ihm eine Freude haben könne. Durch eine große
Aktion mache sich die Stadt nur zum Gespött und znm Ge¬
lächter von ganz Süddeutschland. Oberbürgermeister Dr.
Haller erwiderte, daß er durchaus bereit sei, Herrn Röcker
Gelegenheit zu geben, die Sache mit Anstand zu regeln.
Stadtrat Röcker betonte demgegenüber, daß sein Brief ein
rein persönlicher Rat dem Stadtvorstand gegenüber und diese
Sache nicht für die Oeffcntlichkeitbestimmt gewesen sei. Er
bedaure, daß dies nun geschehen sei. Oberbürgermeister Dr.
Haller nahm nun Weiterhin Gelegenheit, von sich aus festzu¬
stellen, daß er weder durch Lockungen noch durch Drohungen
sich von dem geraden Weg abbringen lasse, den ihm sein Ge¬
wissen vorschreibe. Hiezu habe er in der nichtöffentlichenSitz¬
ung ergänzende Erklärungen zu geben. Damit war , wie der
„Reutlinger Generalanzeiger " berichtet, dieses Kapitel für die
Oeffentlichkcitvorläufig abgeschlossen.

Bade « .
Pforzheim, 6. März. Vor dem Schöffengericht hatten sich

heute ein kaufmännischer Angestellter von Pforzheim und des¬
sen Tochter wegen .Blutschande zu verantworten . Me Ver¬
handlung fand hinter verschlossenen Türen statt . Me Ange¬
klagten waren, wie ans der Urteilsbegründung hervorging,
geständig. Das Urteil lautete gegen den Vater ans eine Zucht¬
hausstrafe von eitlem Jahr , gegen seine Tochter auf eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr . Das Gericht befürwortete
ein von dem Vater einzurcichendes Gnadengesuch um Um¬
wandlung der Zuchthaus - in eine Gefängnisstrafe.

Pforzheim, 6. März. Anscheinend ohne jeden vernünfti¬
gen Grund versuchte gestern abend ein ISjähriger , vor Been¬
digung seiner Lehrzeit stehender Uhrmacherlchrling aus der
Oberen Jspringerstraße seinem Leben ein Ende zu machen-
Er trank am Wald bei der Papierfabrik Niesern Salzsäure.
Leichte Verletzungen an der Hand ließen auch darauf schließen,
daß er sich überdies die Pulsadern öffnen wollte. Man fand
den Lebensmüden und schaffte ihn ins Krankenhaus.

Pforzheim, 7. März. Mr junge Pforzheimec, der am Donners¬tag abend in der Nähe der Niesirner Papierfabrik sich durch Ein¬
nahme von Salzsäure töten wollte, ist gestern seinen großen Qualenerlegen. Er war der einzige Sohn seiner Eltern.

Ettlingen, 8. März. Wegen der von der Bleag stillgeiegten
Teilstrecke Busenbach—Langensteinbachhaben sich heute vormittag
die Bürgermeister der anliegenden Gemeinden in Ettlingen versammelt.
Die Teilnehmer konnten sich wegen der verschiedenartig aufgestellten
Bedingungen zu keinem Beschluß durchrtngen. Es wurde eine Ab¬
ordnung bestimmt, die dieserwegen mit der Reichsbohndirektionin
Verbindung treten soll. Des weiteren wurde eine Kommission er¬
nannt, die mit dem Ministerium wegen der Wiederaufnahme der
Strecke sich in Verbindung setzen soll. Ohne Garantieleistung bezüg¬
lich der Deckung der Gelofrage dieser Strecke wird die Bleag den
Betrieb nicht wieder eröffnen.

Metzkirch, 7. März. Im benachbarten Voll sind gestern abendzwei Kmder tm Alter von 1 und2 Jahren durch Rauchvergiftung
erstickt. Die Eltern waren, nachdem die Kinder eingeschlasen waren,
noch ausgeganoen. Als sie noch Hause kamen, fanden sie in dem
raucherfllllten Zimmer die Kinder tot vor. Hinter dem Ofen aus-
gestappeltes Holz hatte zu kohlen angesangen und so den Tod der
beiden Kinder verursacht.

Vermischtes.
Eine großzügige Süßmostversorgung ins Haus betreibt

der Verein für gärungslose Früchteverwertnng in Reutlin¬
gen (Württemberg ). Bis auf verhältnismäßig weite Entfer¬
nung hin stellt er den Obstbesitzern gegen Entlohnung ihren
Süßmost her und liefert ihn im Jsolierfaß fertig in gute
Holzfässcr in den Keller. Während er dies im Anfang nur
für feilte Mitglieder ausführte , haben sich Nachfrage und
Absatz mehr und mehr erweitert , so daß der Verein jetzt an
etwa 600 Familien und Anstalten im Herbst liefert ; im Jahre
1928 waren es trotz ungünstiger Obsternte gegen 100000 Liter
gewesen, 1029 über 150 000. Die große Bequemlichkeit für den
Abnehmer fällt hierbei sehr ins Gewicht. (Nähere Auskunft
durch den Verein selbst oder durch die Hauptgeschäftsstelle für
gärungslose Früchteverwertnng , Berlin -Dahlem.)

Ät Stunden in Lawinenschnee. Ein deutscher Schifahrer
hatte letzter Tage im Gebiete des Hohen Freschen ein bedenk¬

liches Abenteuer zu bestehen, das ihn dem Tode nahebrachte.
Auf der Abfahrt von her Höhe löste sich eine Lawine kleinen
Ausmaßes ab, diese war aber immerhin stark genug, um den
Mann in ihrem Bereiche zu halten , vergeblich bemühte sich
der Fahrer aus den abbtechenden Schneemengen zu kommen.
Dann standen die Schneemaffen still, die Gefahr schien über¬
wunden, der Hochtourist stand aufrecht, der Schnee reichte
ihm alledings bis zur Brusthöhe, aber er fühlte es, Verletzun¬
gen gab es nicht. Es handelte sich nur noch, aus der Umklam¬
merung der schweren, nassen Schneegebilde heranszukommen.
Dies gelang ihm aber nicht, die Schier hielteri fest an den
Schuhen, er kratzte sich alle zehn Finger blutig, um den Kör¬
per bloßzulegen und Bewegungsfreiheit zu bekommen. Aber
der schwere Lawinenschncehielt ihn fest und immer fester, je
näher die Nacht kam. Es war ein glücklicher Zufall , daß
Föhnwetter herrschte, die Kälte tötete nicht, aber der Morgen
fand den Unglücklichen noch immer in der gleichen, verzwei¬
felten Lage. Me Kräfte des Mannes waren erschöpft, die
Sinne schwanden gänzlich, das Leben schien verwirkt . Da
kamen um die Mittagszeit des anderen Tages Schifahrer in
die Nähe des Verschütteten, dieser war aber vor Erschöpfung
nicht imstande, sich bemerkbar zu machen, obwohl ihm beide
Arme freigebliebcn waren, den Schifahrern war aber der
seltsame dunkle Punkt an den weiten weißen Berghängen
ausgefallen, sie näherten sich diesem und fanden einen besin¬
nungslosen Menschen im Schnee stehend, gänzlich erschöpft.
Der Schifahrer erwachte aus seiner Besinnungslosigkeit, aber
nur für kurze Zeit. Me Retter hatten keine entsprechenden
Geräte bei sich, um rasch wirksame Hilfe leisten zu können.
Sic erkannten aber die bedenkliche Lage des Unbekannten
und arbeiteten ihn mit Hilfe ihrer Taschenmesser aus den
Schneemaffen heraus . Die Rettung gelang, das nächste
Krankenhaus im Tal nahm ihn auf ; Erfrierungen an seinen
Gliedmaßen zeigten sich nicht, aber die nächste Nacht hätte
der Mann nicht mehr überlebt, denn diese brachte starkenFrost.

Frömmigkeit und Waffereinläufc. In Nordböhmen wim¬
melt es von allerlei religiösen Sekten. Unter ihnen befindet
sich eine, die die innere Reinigung ans ihre Fahne geschrieben
hat und in ganz origineller Art betreibt. Es kommt ihnen
nicht nur aus die Reinheit der Seele, sondern auch des Kör¬
pers an. Zu diesem Zweck machen sich die Anhänger dieser
Sekte täglich mehrere Einläufe mit reinem Wasser. Derjenigegilt als der Reinste und Gottnächste, der den Rekord der mei¬
sten Einläufe an einem Tag erreicht. Seltsame Heilige!

So vergeht die Herrlichkeit der Welt. Paris Hai Gelegen¬
heit über die Vergänglichkeit des menschlichen Ruhmes nach-
zudenken. Daß die Pariser 'Schönheitskönigin von 1930
Nvoiiiie Taponnier in Polizeihast verbracht wurde, weil sie
ihren ungetreuen Liebhaber durch Scherenstiche verletzte, diese
welterschütternde Tatsache ist in die ganze europäische Presse
gedrungen. Nun aber noch ein viel erschütternderes Beispiel!
Bor Jahren konnte Madame Theres Abadie ans den Pariser
Theaterbühnen große Triumphe feiern. Heute sieht man sie
am Bahnhof St . Lazarc - Zeitungen verkaufen . . .

Operative Geschlechtsverwandlung. In Kopenhagen er¬
regt ein Fall von operativer Geschlechtsnmbibüung sehr
großes Aufsehen. Es handelt sich um den dänischen Maler
Einar Wegener, der lange in Paris ansässig war und sich in
jungen Jahren mit der Malerin Gerda Wegener verheira¬
tete. Einar Wegener ist nun durch eine Reihe von Opera¬
tionen , die der Leiter der Staatlichen Frauenklinik Professor
Warnekros vorgcnommen hat, geschlechtlich umgebildet wor¬
den, nachdem dieser erkannt hatte , daß Einar Wegener im
Acußeren ausgesprochen männliche Züge sekundärer Art , in
Wirklichkeit aber die anatomischen Merkmale der Frau auf¬
wies. Aus Einar Wegener ist Frau Lili Elbe geworden.
Me Ehe zwischen Gerda Wegener und Einar Wegener ist
für ungültig erklärt worden.

Folterung eines chinesische« Generals . Der Schanghaier
Sonderberichterstatter des „Petit Parisien " berichtet, daß das
große kommunistische Morden immer noch in der Provinz
Schaust tobt. Me Regierungstruppen gehen unter Beachtung
der größten Vorsichtsmaßnahmen vor . Ein großer Teil der
Bevölkerung ist von den Kommunisten in der schrecklichsten
Weise niedergemetzeltworden. Vor einigen Tagen wurde der
Kops des Generals Tschanghuchang, des Kommandanten
einer Regiernngsabteilnng , aufgefunden. Die Kommunisten
folterten den General auf das Entsetzlichste, um ein ab¬
schreckendes Beispiel zu geben. Nachdem sie den General ge¬
fangen genormnen hatten , schnitten sie ihm zunächst die Ober¬
lippe ab und forderten ihn dann auf, seine Verbrechen auf-
zuzählen. Als sich der General vor Schmerzen krümmte und
zum Ausdruck brachte, daß er sich keiner Verbrechen bewußt
sei, schnitten sic ihm die Zunge ab und begannen dann den
Unglücklichen in taufend Stücke zu zerschneiden. Hierbei waren
die Untiere bemüht, den General solange Wie möglich am Le¬
ben zu erhalten . Während die einzelnen Stücke des Körpers
verteilt wurden, wurde der Kopf auf ein Brett genagelt und
dann in den Fluß geworfen. Me Strömung brachte ihn in
das von Regicruiigstrnppen besetzte Gebiet. Auf dem Brett
war außerdem die Inschrift eingekratzt, daß die Kommunisten
dem Regierungschef und anderen Generalen das gleiche
Schicksal zufügen würden.

In jeder Gesellschaft von Alpinisten gibt es einen Prah¬
ler , der immer gefährlichere Touren gemacht haben will, als
alle anderen Versammelten. Schön - aber wenn man schon
so prahlt , dann muß man zumindest so aussehen, daß einem
Besteigungen zugetraut werden, und nicht wie Herr Presche,
der in unserer Gesellschaft die Rolle des Prahlers übernom¬
men hatte ! Herr Presche maß ungefähr anderthalb Meter
im Quadrat ; er war buchstäblich so klein wie fett und hatte
dazu Stricknadclbeine! Und „sowas" murmelte , wenn jemand
vom Großglockner erzählte : „Garnischt ! Da war ich schonweit drüber !"

„Jungfrau !"
„Kindereien! Da war ich nu schon höher !"
„Montblanc . . . ."
„Auch schon was ! . . . Ich war drüber !"
Schließlich beschloß die in Erregung geratene Gesellschaft,

Herrn Presche, nach Art der Rotkohl-Indianer , in kaltem Oel
anznsetzen und langsam zu Tode zu braten . Es sei denn, daß
er vorher seine Lügen eingestände!

„Was heißt lügen?" sprach Herr Presche und zog seelen¬
ruhig seine Brieftasche, der er ein Heftchen entnahm . „Hier
haben Sie noch das Flugschein Heftchen der Lufthansa : Alpen-
fing im Kabinenftugzeng München—Venedig . . .!"

Kulant.
Der Vater öffnet behutsam die Tür . Da sah er seine

Tochter aus dem Schoße des jungen Klavierlehrers sitzen.
Heiß und innig küßte der junge Klavierlehrer die Tochter.
„Zum Donnerwetter !" schrie der Vater . „Bezahle ich

etwa dafür das teure Geld?"
„Nein", gab der junge Klavierlehrer zuv Antwort , „dcffür

berechne ick nichts extra !"
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Neueste Nachrichten.
Aachen, 7. März. Das Bcrgamt Düren in Aachen teilt mit:

3m Avteusschacht vrrG ube Maria bet Mariadoif verunglückten am
Samstag morgen zwei Bergleute tödlich. Fünf wettere Leute wurden
verletz», sollen sich aber außer Lebensgefahr befinden. Der Unfall ist
dadurch hervorgerusen worden, daß Sprengstvfsjocke, die nicht bemerkt
wo,d?n waren, durch einen Schachlstoß angeschlagen wurden und
explodierten. Die Untersuchung durch die Bergbehörde ist im Gange.

Prag, 7.März. Die gesamte Tlchechoslooakei begeht heute in
feierlicher Weise den 83. Geburtstag des Präsidenten der Republik,
Professor Masaryk. Eine Abordnung der Laibacher Universität über-
reichte rem Präsidenten das Eyrendiplom.

Mailand, 7. März. In der Nacht auf Freitag stürzte in Ron<
cello bet Monza ein Haus ein und begrub die Bewohner unterd u
Trümmern. Bei Fackelbeleuchtung arbeiteten Karabtnierie an der
Rettung der Verunglückten. Das Oberhaupt der Familie und zwei
seiner Töchter konnten nur als Leichen geborgen werden. Die anderen
sechs Hausbewohner trugen schwere Verletzungen davon.

Paris, 8. März. Im M litärflaghasen von Berre bei Mar¬
seille ereignete sich am Freitag ein Flugzeugunglück, bei dem die
fünf Insasien eines großen Milüärwasserflngzeugs lebensgefährlich
verletzt wurden. Die Maschine war zu einem kurzen Uebungeflag
aufgestiegen und überschlug sich beim Nisdergehen. Sämtliche süns
Insasien konnten zwar von den sofort herbeigeeilten Motorbooten
ausgenommenwerden, harten aber so schwere Verletzungenerlitten,
daß an ihrem Auskommen gezweijelt wird. Das Flugzeug filbst
ging vollständig in Trümmer.

Moskau, 6. Mtnz. Im Menschewiki-Prozetz beantragte Staats¬
anwalt Krylenko gegen die süns Angeklagten Groman, Scher, Ioku-
bowit ch, Ginsburg und Suchanofs die Todesstrafe, gegen die übrigen
neun Angeklagten Freiheitsstrafen von verschiedener Dauer.

Leningrad. 6. März. Die Delegation deutscher Industrieller ist,
aus Moskau kommend, hier elngetroffen. Sie wurde vom deutschen
Generalkonsul und D-rir-aern des Gevketswirischastsrotes empfangen.

Newyork, 7. März. Bei Apasco, etwa 65 Kilometer von Mcxiko-
Stadt emfirnt, hat sich ein außerordentlich folgenschweresE sendahn.
Unglück ereignet. Ein mit Feldgeschützen beladener Günrzug ent»
gleiste aus bisher noch unbekannten Gründen, wodurch sechs Soldaten
und fünf Arbeiter getötet und sechs weitere Personen schwer verletzt
wurden. Die meisten Opfer wurden von herunterfallendrn Kanonen
erschlagen.

Erdbeben auf dem Balkan
Mazedonien schwer betroffen

Belgrad,  7 . März. In der Nacht zum Samstag um
1 Uhr 17 verzeichnet« die Erdbebenwarte den Beginn eines kata¬
strophalen Bebens in einer Entfernung von 53V Kilometer süd¬
westlich von Belgrad. Die Bewegung dauerte eine halbe Stunde.
Aus zahlreichen Orten Mazedoniens wie Struma, Gweghelt.
Demirkapu. Legotin im Wardatal und Kaoarna sind Meldungen
über schwere Materialschäden infolge des Erdbebens eingelaufen.
Nähere Einzelheiten fehlen noch, da der Telegraphendraht zum
Teil unterbrochen ist. Aus den Meldungen geht nur hervor, daß
auch Häuser zum Einsturz gebracht wurden.

Das Erooeben wurde auch in M-t.lj->bien und in Bulgarien,
u. a. in Sofia verspürt. Die Ervbebenstöße waren von elnem donner-
ähnlichen Geräusch begleitet, die sich um 2 Uhr nachts wiederholten.
Der Herd liegt nicht aus jugoslavischem Gebiet, sondern tn Griechen¬
land und muß in der Näye von Saloniki vermutet werden.

kp- Den. Rundfunk kann man von zwei Seiten ausfassen,
als reines Unterhaltungsinstrument mit leichter Kost aller
Art , oder aber als Instrument zur Wahrung der kulturellen
Güter , zur Hebung des Geschmacks und allgemeinen Bildung,
als Organ „des geistigen Heimatschutzcs". — Die Programm¬
leitung wahrt beiden Richtungen ihr Recht, und das soll auch
künftig Richtschnur dieser Zeilen sein, freilich mit dem Unter¬
ton der Pflichten, die der Beruf des Bolksbildners auferlegt.
Wie wenig die Unterhaltung vom Rundfunk vernachlässigt
wird, zeigt ein Blick ins abgelaufene wie neue Wochenpro¬
gramm. Da wurden am Montag , 2. März , zum frühen
Nachmittag Operettenmusik und Schlager geboten, am Diens¬
tag abend die Operette „Rosen aus Florida ", über Mittag am
Mittwoch auf der Oskalidorgel aus Mannheim Unterhal¬
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tungsmusik, am Abend dasselbe seitens des Rundfunkorche¬
sters. In der kommenden Woche bringt gleich der Sonntag
einen Funkbrettlabend , der Montag einen Kabarettabend auf
Schallplatten , der Mittwoch ein Mandolinenkonzert , abends
frohbeschwingtc Wiener Musik. Ein Saxophonkonzert suchte
selbst dem Saxophon den Rang eines Soloinstrumentcs zu
verschaffen, allerdings nicht ohne Widerspruch der Fachpresse
des Rundfunks . Daß unter den ersten Konzertdarbietungen
am Sonntag in München von den Freien Volkschören, Mit¬
gliedern des „Freien Arbeitersängerbundes " das Händclsche
Oratorium „Israel in Aegypten" aufgeführt und von dort
übertragen wurde, sei besonders angemerkt. Die Tragödie
„Die Perser " von dem griechischen Dichter Aeschhlos war eine
etwas schwere Kost; auch Shakespeares „Macbeth" setzte etwas
viel voraus . Das Zehnte Montagskonzert des Frankfurter
Orchestervereins andererseits, die seit Jahren nicht mehr ge¬
hörte 8. Symphonie von Bruckner. Die aus Wien übertra¬
gene Ansprache des deutschen Außenministers Dr . Eurtius
zeigte den Rundfunk in der Rolle des Künders früher un-
gekannter Möglichkeiten auf dem Gebiet des Dienstes am
deutschen Gedanken. Vielleicht ließe sich noch mehr tun auf
diesem Gebiete in Abenden, die uns zu den Jathmarschwaben
und andern deutschen Minderheiten führen . . .

AltckKespeeLkktttAen
Sperrfeuer um Deutschland von W. Beumelburg. (Eine Ge¬

schichte des Kriege? von 11-1l—11118.)
Revolution über Deutschland von E. Volkmann. (Darstellung

der revolutionären Zusammenhänge vom 0. November
1918 bis zum Kcipp-Putsch 1020.)

Ilm es gleich vorwegzunehmen, der Stalling -Verlag hat
mit der Herausgabe dieser beiden Werke einen ganz großen
Wurf getan. Es sind schlechtweg„die Bücher" über die Ge¬
samtheit des Krieges und der Wirren der Revolutionszeit.
Beide Werke bedingen sich chronologisch, ebenso wie sie inner¬
lich zusammengehörcn. Jeder , der sich sein politisches Urteil
schärfen will, jeder, der sich ein ungetrübtes , klares Bild von
dem tollen Wirbel der Ereignisse und Zusammenhänge der
Kriegs- und Revolutionszeit machen will, muß diese Bücher
lesen. Einmal - zweimal. Mit heißem Kopfe und von inne¬
rer Erregung ergriffen über das unfaßbare dunkle Mißge¬
schick, das das deutsche Volk immer bei seinen wichttosten Ent¬

scheidungen versvlgte, wird er die Bücher aus der Hand legen
Aber sie lassen ihn nicht ickchr los, er wird immer wich,
darnach greifen müssen. Beide Autoren sind im Reichsarchm
tätig, dessen reiches Quellenmaterial ihnen bei der Bearbei
tung des Stoffes zur Verfügung stand. Damit erlangen beide
Werke neben ihrer literarischen auch eine wissenschaftlich Bc
dcutung als grundlegende geschichtliche Studienwerke. Sie
sind aber ebensowenig reine Geschichtsschreibung, wie sie Ro¬
mane im üblichen Sinne sind. Sie bilden in Inhalt und Stil
eine neue Form der geschichtlichen Romane. Es sind Wahr¬
heitsberichte, die in der gewaltigen Dramatik und Tragik ihrer
Geschehnisse erschütternder und leidenschaftlicher dem Leser
ans Herz greifen, als cs je eine dichterische Phantasie hätte
erreichen können. Der Stoff hat sich zur Souveränität er¬
hoben. Das dankt er der klassisch kühl zurückhaltendenStili¬
stik, mit der er behandelt ist.

Kann man mehr zum Lobe der Heiden Dickster sagcip
Wir werden versuch», unseren Lesern aus den beiden Wer¬
ken einige Abschnitte im Auszug zu bringen, die ihnen den
Besitz der Bücher umso nachdrücklicher empfehlen werden

Q k.

Sportecke.
Fußball. Runde der Meister: Union Bückingen—

Pirmasens 3:1, Karlsruher F.V. — Bayern München 2:<l '
Sp .-Vgg. Fürth Wvrmatia Worms 4:1, Sp .-V. Mami-
heim-Waldhos — Eintracht Frankfurt '2: 1.

Runde der Zweiten und Dritten : Abt. Südost : Stutt¬
garter Kickers — FC . Pforzheim ausgefallen, F.B. Rastatt

Schwaben Augsburg 2: 1, F.E . Nürnberg -- Phönix Karls¬
ruhe ö:0, >866 München B.f.R. Fürth 5:2.

Abt. Nordwest: Union Niederrad - Rotweiß Frgnkfmt
3:3, Sp .-V. Wiesbaden Phönix Ludwigshafen 0:2, V.s.o
Neu-Isenburg - F.V. Saarbrücken 1:0, B .f.L. Neckarau
F.E. Idar 3:3.

Kreisliga : Kreis Enz-Neckar: Ball.spielklub Pforzheim -
Viktoria Enzberg 7:1, Sp .-Vgg. Mühlacker — Sp .-Vgg. Dill¬
weißenstein 3:2, F.C. Büchenbronn — F.V. Niesern ausaes,
F.E. Ersingen V.f.R. Pforzheim 0: l, B.f.R . Huchenfeld
F.E. Jspringcn 2:0. F.C. Eutigmi — F.C. Dietlingen 3.0.

Gedenket der hungernden Vögel.

k̂ eHZion und V̂ ekAekeirnniüe aut
orientalischen Eppichen

Einer der besten Kenner aus dem Gebiete der Teppich-
kuude. Kommerzialrat Julius Orendi, schreibt darüber tu
seinem für Fachleute und Laien gleichinteressanten Buche:
Antike und neue Teppiche des Orients ".

Alle Orientalen schwelgen außerordentlich gern darin,
nicht nur religiöse Begriffe, sondern auch alle sichtbaren und
unsichtbaren Vorgänge in der Natur symbolisch zu verkör¬
pern, Leben, Tod, Wohlergehen, Glück, Segen , Tapferkeit,
Sieg , Liebe, Haß, Schönheit, Fruchtbarkeit, glückliche Ehe,
Blitz, Donner , Wasser, Erde usw., finden sich durch Symbole
wiedergegeben. Dem in Beschaulichkeitversunkenen Orien¬
talen beinhaltet schon der Teppich selbst symbolische Vorstel¬
lungen. Die Fläche, den Grund des Teppichs, nennt der
Perser Zemin (Raum), welcher ihm das All, die Ewigkeit
versinnbildlicht. Erst die verschiedenen Muster geben dem¬
selben den Reiz. Dies bedeutet dem Perser die belebende
Schönheit der Natur , weshalb er die Musterung Zeman
(Zeit) nennt.

Nach der Ansicht der strenggläubigen Mohammedaner
kann nur Allah, der allein vollkommen ist, ein Ding fehlerlos
schaffen. Es gilt als eine Anmaßung des Menschen, wenn er
etwas Vollkommenes vollbringen will. Um nun auch bei der
Anfertigung eines Teppichs nicht durch allzu regelmäßige

Oberamtsstadt Neuenbürg.

SiritturlgSkarten
morgen vormittag von 9—12 Uhr und nachmittags von
2—5 Uhr im Rathaus (Zimmer Nr. 7) dem Kontrvll-

beamten vorlegen!

Frauenarveiisschule Neuenbürg.
Beginn des neuen Kurses sür Wüsche- und Kleider»

nähen:
Mittwoch» 22. April 1931, vormittags8 Uhr.

Kursdauer: 22. April bis 25. Juli 1931.
Anmeldungen von Ganztagsschülerrnnen, Vormittags¬

und Nachmittagsschülerinnen und solchen Frauen und Mäd¬
chen, welche die Schule nur gastweise an einzelnen Wochen¬
tagen besuchen wollen, werden sofort, spätestens bis 31. März
angenommen.

Auskunft wird jederzeit erteilt.
Die Schulleitung.

Herrenalb, den9. März 1931.
Todes - Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Vater,
Groß- und Urgroßvater

August Waidner
(Schanz)

Samstag nacht2' /e Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

3 Uhr statt.

Zeichnung und Arbeit den Zorn Allahs auf sich zu laden,
der Schönheit und Güte aber keinen Abbruch zu tun, weichi
der fromme Weber oft absichtlich in Kleinigkeiten von seinem
richtigen Vorbild, nach dem er den Teppich knüpft, ab. Vieles,
was bei orientalischen Teppichen und sonstigen Gegenstände»
als Fehler angesehen wird, ist absichtlich durch die religiöse
Empfindung des Erzeugers hervorgerusen. Auch zur Ab¬
wehr des bösen Blickes, der manchem Menschen zu eigen sein
soll und mit dem er Unheil zu stiften vermag, werden ins;
besondere bei Teppichen kleine, oft ganz fremdartige Orna
mentchen oder auch gar nicht zu den Farbtönen des Teppichs
passende Farbflecken eingewebt. So zum Beispiel glühen in
dem dunklen Rot der zentralasiatischen -(bucharischen) Tep¬
piche ein oder zwei grelle smaragdgrüne Punkte auf, wie die
Augen eines Basilisken, oder man sieht ein grelles reinweißes
Ornamentchen, obwohl alle anderen Farben im Teppich tiei-
dunkel, ja düster sind. Die Völker von Schiras in Persien
versinnbildlichen den Teufel in der Gestalt eines Hahns, und
in ihren kostbarsten Teppichen findet man oft ein kleines,
geometrisch gezeichnetes Hähnchen, ebenfalls aus dem Grunde,
den bösen Blick abzuwenden. In Ostturkestan gelten die Wol¬
ken- und Wassermotive, welche die Hauptzeichnung der Tep¬
pichbordüren bilden, als Abwehr gegen den Zutritt böser
Geister, Seit jeher ist es bei den Nomaden üblich, in jenen
Teppichen, die sie für ihren eigenen Gebrauch anfertigen,
kleine auffallende Ornamente einzuknüpfcn, um durch diese
an freudige Familienereignisse oder nie traurige Schicksals¬
schläge erinnert zu werden.

3wailgsversteigeruiig.
Am Dienstag den 10. März 1931, nachm. 3 Ahr.

versteigere ich in Birkenfeld öffentlich gegen Bar¬
zahlung:

I Bücherschrank, 1 Divan mit Umbau, 1 Kuh¬
wagen, 1Kleiderkasten, 1 Pflug, 1 Egge, 1 Güllen¬
faß, 1 zweirädrigen Handkarren.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Zuffenhausen-Ludwigsburg, 7.März 1931.
Todesanzeige.

Unser lieber Vater

Georg Saizmann.
Maurermeister,

ist heute vormittag sanft in die Ewigkeit hinüber¬
geschlummert.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet in aller Stille aus

dem Friedhof in Ludwigsburg statt.

GeschäftS-
und Adretz-Buch

für den Sberamtsderirk Neuenbürg
Es umfaßt bei einem Umfang von rund 350 Seiten

alle Bezirksgemeinden einschließlich Wildbads, enthält die
auf amtlichem Material beruhenden Angaben über die Ein¬
wohner, Staats-, Bezirks- und Gemeindebehörden, Vereine,
Industrie, Gewerbe und Handel und eignet sich wie kein
anderes Adreßbuch als willkommenes Nachschlagewerk im
Geschäftsverkehr.

Der Preis ist nur Mk.4.— einschließlich Porto. Lieje-
rung kann sofort erfolgen.

C.Meehfche Vuchdrmkerei Neuenviieg
Inh . Fr . Biesinger.

Irsusrksrtsn
lietert rssck unci preiswert

O. Suettcirueksrvi.

Zur Ablösung
teurer Bankkredite

oder Hypotheken
nach kurzer Wartefrist

z°/«igc Gelder.
Schriftl.Anfragenu. Nr.35

an die Enztäler-Geschäftsstelle.

Gaigel-und
Tapp-Karte»

neu eingetroffen
empfiehlt

c.Mee-MevMW
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